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An die
J Die Petten der politiſchen Rnterdrödung ſind zerbrochen. Die
Feſſeln ökonomiſcher utung nur gelockert. Auch ſie
nüſſenfallen. Die Arheiter und Soldaten ſind die Werk
meiſter der Umwälzung. In allen Arbeiter und Soldatenräten
liegt kraft des Rechts der Revolution die politiſche Gewalt. Die
Regierung übt ſie aus, weil und ſolange ſie das Vertrauen der
Arbeiter und Soldatenräte hat. Die Oryaniſation der Arbeiter
und Soldatenräte erweitert und befeſtigt ſich. Vezirksräte bil-
den ſich an manchen Stellen. Bald wird ein

Sentralrat für das ganze Deutſche Reich
geſchaffen werden.

Eine Zuſammenfaffung aller Kräfte iſt erforderlich, damit
aus den Ruinen neues Leben bliühen kann, damit die deutſche
Kepublikmitſozialiſtiſchem Jnhalt erfüllt wird.

Die Bourgeoiſie ruft mit verdächtiger Eile, nachdem ſie ſich
vom erſten Schrecken der Revolution erholt hatte, tagein tagaus
nach der ſoſortigen Einberufung der Konſtitnante. Am laute
ſten gebärden ſich dabei die alten Vertreter des Scharfmacher
tums,

die wüctendſten Feinde der Arbelterklaſſe

Die Verräter des Volkswillens berufen ſich jetzt mit einem Mal
auf das Volk, aber ſie wollen nicht den Ausdruck der Volks
meinung. Eine ſofortige Zuſammenbernfung der Kon

ſtituante bedeutet Raub des Wahlrechts für Millio
atze nen, die ſeit Jahren täglich unter den größten

Entbehrungen dem Todins Augegeſchauthaben.
effe h zyſt das der Dank an die Soldaten, daß über die künſtige Ge
s ſialtung, über das künftige Schickſal Tentſchlands durch eine
wo Wahl entſchieden werden ſoll, von der ein großer Teil der Sol
ra daten ausgeſchloſſen iſt? Von einer konſtituierenden Verſamm-
5 lung kann erſt die Rede ſein, wenn die Soldaten wieder

in ihrer Heimat bodenſtändig geworden ſind, wenn die
Arbeiter erſt eine feſte Arbeitsſtätte, ein Heim g. funden haben.

Von einer konſtituierenden Verfammlung kann erſt die Rede
ſein, wenn es feſtſteht, daß die Bevölkerung der auf Grund des
Waffenſtillſtandes beſetzten Gebiete frei und unbeeinfkußt wählen

kann. Oder wird es jemand wagen, dieſen das
Vahlrecht zu entziehen

Jeder Politiker weiß daß die techniſchen Vorbereitungen einer
Wahl ſchon früher längere Zeit erforderten. Jetzt ſind überall
neue Liſten für alle über 20 Jahre alten Frauen und Märner
anzulegen. Es darf nicht vorkommen, daß bei einem ſolch wich
tigen Akt infolge Ueberſtürzung Wiblberechtigte unzcgiſtriert
bleiben und ihres Wahlrechtes beraubt werden.

Eine Wahl hat nur dann Wert, wenn die Wähler auch über
die ihr zugrunde gelegten politiſchen Fragen aufgeklärt wer
den. Millionen von Soldaten ſind durch den ſogenannten
vaterländiſchen Auſklärungedienſt über die politiſchen Vorgänge

dauernd belogen worden. Sie zu unterrichten, muß Zeit
bleiben.

München gegen da Berliner Auswärtige
t.

München, N. Rovember. (W. T. B.) Die Korreſpondenz
Hoffmann meldet: Vom Miniſterium des Aeußern
iſt nachſtehendes Telegramm geſtern abend an den bayeriſchen
Geſandten in Berlin zur Uebermittlung an das Auswärtige
Amt geſandt worden:

„Die neuerlichen Verſuche, die alten Methoden des
Auswärtigen Amtes fortzuſetzen, um das deutſche Volk
drneut um die Erkenutnis der Wahrheit zu betrügen, veranlaſſen
das Mniſterium des Auswärtigen des Volksſtaates Bayern,
jeden Verkehr mit den gegenwärtigen Vertre-
tern des Auswärtigen Amtes abzulehnen.

Kurt Eisner.“
Berlin, N. November. (W. T. B.) Die Freiheit, das
rgan der unabhängigen Sozialiſten, wendet ſich gegen den
roteſt des Auswärtigen Amts betreffend die Veröffentlichung

der Berichte des Grafen Lerchenfeld. Kanuksky, der Beigeordnete
des Staatsſekretärs Solf, ſei von dieſem Proteſt ebenſo wie von
der am Sonntag veröffentlichten Note Solfs an Lanſing voll
ger überraſcht worden. Das ſeien unmögliche, unerträglicherhöl m Kautsky habe die Veröffentlichung der Be
richte des Grafen Lerchenfeld mit Genngtnung begrüßt und ſei

die bayeriſchen Veröffentlichungen nurangere e a ins Unrecht zu ſetzen, ſchreibt das Blatt
S r wir i n Unrecht geſeht werden t

33 te des Krieges vorzubereiten. Gegenüber der Bemerkung,
C

ſeinerſeits bei der Arbeit, ähnliche Publikationen über die Vor

Partei
Parteigenoſſen und Parteigenofſinnen!

Konſtituanke ja, ſie wird kommen, aber ſie kann erſt kom
men, wenn alle techniſchen und politiſchen Vorausſetzungen

füllt ſind, wenn in ihr wirklich

der Wille des aufgeklärten Volkes

ausgeprägt iſt.
Die Scharfmacher im Lande wiſſen ſehr gut, daß die Wahl,

wenn ſie nicht zur Komödie gemacht werden ſoll, nicht in kürze
ſter Zeit vorgenommen werden kann. Sie ſuchen die ſoziali
ſtiſche Regierung zu diskreditieren und ſcheuen ſich nicht, ſelbſt
das Ausland aufzupeitſchen, daß es nicht Frieden gewähren
ſoll, bis die Konſtituante zuſammentritt. Sie werden ſo in der
Zeit der größten Not Friedensverhinderer.

Mitſchuldig an dieſem verbrecheriſchen Tun ſind alle, die es
ſtillſchweigend oder ausdrſicklich unterſtützen. Merken die
Recht sſozialiſten noch immer nicht, daß ſie die Geſchäfte
der Reaktion beireiben, wenn ſie in das Geſchrei der Arbeiter
feinde einſtimmen?

Die Bourgeoiſie verfolgt iſt ihrem Kampfgeſchrei noch einen
anderen Zweck. Sie will alle tiefer greifenden ſozialen Umge
ſtaltungen aufhalten, indem ſie Glauben machen will, daß die
ſozialiſtiſche egierung kein Recht habe, vor Zuſammentritt der

die Sozialiſiernng der Betriebe
vorher zu gehen. Die Regierung hat das Recht dazu, weil ſich

in ihr die geſetzgebende Macht des ſouveränen Volkes verkörpert
und ſie hat die Pflicht dazu, wenn ſie die Maſſen, die die Träger
der Revolution ſind, nicht im Stich laſſen will. Dieſe Pflicht
gilt es nunmehr zu erfüllen.

Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen?
Seid auf dem Poſten? Werbt mit dem größten Eifer neue An

hänger für unſere Partei. Je ſtärker unſere Partei iſt, deſto
ſicherer iſt es, daß die Forderungen des Sozialismus verwirk
licht werden.

Um die Errungenſchaften der Revolution feſtzuhalten und
auszubanen, gibt es kein wirkſameres Mittel, als die Stärkung
unſerer Organiſation. der:

Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partet.

Während des ganzen Krieges hat unſere Partei die Kriegs
politik bekämpft, ihre Anhänger mit dem Geiſt des Sozialismus
erfüllt. Jhre gefchichtliche Aufgabe iſt es, das Proletariat zu
ſammeln zur Veſeitigung jeder Klaſſenherrſchaſt, zur

Aufrichtung der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft.

Die Parteileitung der Anabhängigen
Sozial demokratiſchen Partei Deutſchlands.

Diskreditiert find die Träger des alten
Syſtem s. Aber die Exiſtenzberechtigung der neuen Regie-
rung beruht doch auf dem Willen, etwas von Grund auf Neues

zu ſchafſen. xDie, die jetzt an der Macht ſind, können ſich doch nicht als
ortſetzer einer Politik betrachten, die das deutſche Volk in ein

o unmenſchliches Unglück geſtürzt hat. Sie ſind ihre
einde und müſen ihre erbitterten d ſein, wenn die

Revolution nicht eine Farce war. Sie dürfen nicht nur ruhig
zuſehen, wenn das v r das uns in den Krieg gehetzt hat, ins
Unrecht geſet wird. Sie müſſe ſelber alles tun 4mes an den

r zu ſtelien! Jnland und Ausland ſollen jeden
ag aufs neue erfahren, daß ſich in Deutſchland eine wirk

liche Revolution vollzogen hat und daß der Sinn der
le ertage ſich nicht in der Beſeitigung Wilhelms II. er

öpfte.“
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Berlkin, M. Nodember. (W. T. B.) Die Reichsvegierung
hat heute beſchloſſen, daß alle politiſchen Archive, d. h.
die des Auswärtigen Amts, des Militärkabinetts und
des Oberkommandos in den Marken unter die Obhut des Rat s
der Volksbeauftragten geſtellt werden.

„Konterrevolutionäre Elemente müſſen abereten?
München, N. November. (W. T. B.) Die Korreſpondenz

meldet: Der Voll v gsausſchuß des Arbeiter-
oldaten- und Bauernrates ünchen bat nachſtehendes

Telegramm an den Vollzugsausſhuß des Sol-
datenrates Berlin abgeſandt.

Sozialdemokratiſches Organ

für Valle und den Saalkreis, die Rreile Merleburg- Buerfurk, Belihſch- Bikkerfeld,
wikkenberg Schweiniß, Torgau Tiebenwerda. Sangerhauſen Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe.

Schriftleitungt
Da Oaale), Ha 6244.
Geruſpeeganſchluß Na 1046.
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J Ponangemtsſcut des Arbeiter Soldaten und Bauern
rates München entnimmt aus den Verhandlungen der Konferenz
der Vertreter der denfſchen Revubliken mit Entrüſtung die un
erhörte Tatſache. daß noch immer kompromittierte Vertreter des
bisherigen Syſtems, die Herren Suähh Solf, David
und Scheidemann entſcheidenden Einfluß, beſonders in der
auswärtigen Politik, ausüben. Wir verlangen die ſofortige Be

dieſer konterrevolutionären Elemente und ferdern
n Soldatenrat Berlin auf, mit allen Mitteln den Sturz einer

Regierung herbeizuführen, die weiterhin ſolchen Perſonen eine
entſcheidende Stellung einräumt.,

Berlin, November. Amtlich. Der Vollzugsérat hatden Rat der Volksbeauftragten erſucht, 1. ſieugint zu ver
anlaſſen, b Herr Solf aus ſeiner Stellung gaus-ſchei de t 2. unter Zuziehung von Mitgliedern des Kolzuge-

rates r t b r r J die eigen Angelegenheiten und aller das geſtürzte Regieru temreffenben Akten ünverzüglich Sorge zu tragen. an v

Eine Warnung der Neichsleitung.
Berkin, 27. November. (Amtlich.) Die Reichsregierung

hat ſchon am 13. November auf die Gefahren aufmerkſam ge
macht, die durch Eingriffe lokaler Stellen in den
Betrieb und die Verwaltung des öffentlichen
Ver kehrsweſens heraufbeſchworen werden. Damals han
delte es ſich beſonders darum, den ungehinderten Gang der
er eng zur Durchführung der Waffenſtillſtands
bedingungen, zur Rückbeförderung der Truppen und zur Er
nährung des Volkes und des Heeres ſicherzuſtellen.

Nicht weniger wichtig jür die Löſung der ſchweren Aufgaben,
die dem deutſchen Volke jetzt geſtellt ſind, iſt aber guch der
geordnete Betrieb des Schiffahrtsverkehrs.
Auch hier muß dringend davor gewarnt werden, die Fluß und
Kanalſchiffahrt, die Verwaltung der Hafenbehörden oder gar
die Schiffahrtsabteilung bei dem Chef des Feldeiſenbahnweſens
durch unmittelbare Anordnungen örtlicher Aufſichtsinſtanzen
lahm zulegen. Werden hier Mißbräuche feſtgeſtellt, ſo wende
man ſich an den Doittebenuft v r ttmann, dem
die Aufſicht über das Verkehrsweſen übertragen iſt.

Berlin, den 26. November 18918.
Die Reichsregierung. Ebert. Haaſe.

Sozialiſierung.
Das Endziel der Revolution.

Gegenüber, dem Beſtreben bürgerlicher und rechtsſozialiſtiſcher
Elemente, den Inhalt der Revolution umzufälſchen in bür
gerlich- demokratiſche Reſorm, muß unſere Partei
die ſozialiſtiſchen Ziele der Revolution mit aller
Schärfe betonen. Um ſo mehr, als über das ſozialiſtiſche Ziel
in vielen Kreiſen noch die größte Unklarheit herrſcht.

All die unſinnigen Anſchauungen über das Weſen des So-
gzialismus und die Ziele der Sozialdemokratie die in den
Jugendjahren der deutſchen Sozialdemokratie im Bürgertum
verbreitet waren, tauchen jetzt wieder auf. Man redet davon,
daß die Sozialiſten „teilen“ wollten und verfällt ſo in eine
ganz grobe Auffaſſung des Kommunismus. Von Unwiſſenden
oder böswilligen Menſchen wird uns vorgeworfen, wir wollten
alles enteignen, den Hausfrauen die Wäſche und Möbel, den
Kleinhandwerkern die Werkzeuge, dem Kleinbauern die letzte
Ziege wegnehmen. Das iſt natürlich Unſinn, aber es gibt Leute,
die dieſen Unſinn der ſchon vor vierzig Jahren in die Welt

geſetzt wurde, heute noch glauben. Daher muß Sorge ge
tragen werden für die Aufklärung aller Unwiſſenden über die
wahren Ziele der ſozialen Nevolution.

Was will die RevolutionSie will allerdings enteignen, aber nicht Gebrauchs
güter, ſondern Produktionsmittel. Sie will die Pro
duktionsmittel auch nicht dem einen wegnehmen und dem ande-
ren geben, ſondern ſie ſollen in Zukunft allen gemein
ſam gehören. Alle großen, konzentrierten Produktions-
mittel, durch deren Monopolbeſitz die Kapitaliſten die Arbeiter
ſchaft ausgebeutet haben, müſſen in geſellſchaftlichen
Beſitz übergeführt werden, um die Ausbeutung der Arbeiter
ſchaft aufzuheben. Nicht der dem Verbrauch dienende Be
ſitz des einzelnen, ſondern das Kapital ſol enteignet wer
den. Dabei kommen zunächſt großkapitaliſtiſche Ein
richtungen in Betracht, wie Berg- und Hüttenwerke, große
Aktiengeſellſchaften, Großbanken Privatverſicherungsunter
nehmen. Die Revolution machte ſich nicht zur Aufgabe, ſofort
zu erklären, daß fortan alle Produktionsmittel enteignet und
nationaliſiert ſeien. Jhre Träger wiſſen, daß eine derartige
Erklärung zunächſt nur auf dem Papier ſtehen würde. denn
die Verwirklichung der Nationaliſierung aller Betriebe
erfordert Zeit.

Das Ziel der Revolution iſt es, das Ergebnis der Ge
ſamtproduktion dem ganzen Volke in gerechter
Weiſe dienſtbar zu machen, und zugleich die Produktion zu
ſteigern, um ſo die Wohlfahrt des Volkes zu erhöhen. Zu dieſem
Zwecke wird ſie zunächſt an die Nationaliſierung der größten
und leiſtungsfähigſten Betriebe gehen. Sie wird alles auf
bieten, um die Produktion dieſer Betriebe zu ſteigern. um da
durch die Menge der Güter, die den Wohlſtand ausmachen zu
vermehren. Die kleineren Betriebe werden im Laufe ber
weiteren Eniwicklung denn dem Beſitz der Geſamtheit dienſ
kar gemacht werden.

Bei dieſer Ueberführung der privalkapitaliſtiſchen Veiriede
in geſellſchaftliches Eigenium wird niewand bratl es
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WBerden. Die Angeſtellten der Betriede Serben n

le enenfrüher wird nur der ſein das fie es nicht mehr tun im Jntereſſ
e

des Unternehmertums, ſondern im Jnteſamtheit, alſo auch in ihrem Aer 5 in
und daß die Knechtſchaft des Kapitals, unter der ſie ebenſe gut
gelitten haben wie die Arbeiter, don ihnen genommen ſein wird.

S er C Kreiſe des Bürgertumsgewiſſe Rechtsſozialiſten. die ſich ebenfalls als TrägerRevolution hinſtellen? der
Sie wollen die Gewerkſchaftspolitik von ehemals reſtlos

weiterführen. Sie wollen nicht die Sogialiſierung der Pro
duktion, ſondern ſoziale Reformen. Sie wollen nicht das
Nnternehmertum dem Willen des Proletariats unterwerfen,
ſondern ſie wollen auf gleich und gleich mit dem Unternehmer
tum verhandeln.

Dazu iſt jegt keine Zeit. Das Proketariat hat die Macht
Kraft dieſer Macht muß es die u de n des Sozialismus
durchführen. Dazu gehört. daß das Proletariat Selbſtver
trauen faßt. Es hat viereinhalb Jahre hindurch unter dem
furchtbarſten Drucke geſtanden. Es muß jetzt erſt wieder er
entnen, welche Macht es gegenüber dem Unternehmertum be

ſitzt. Es iſt deshalb die Pflicht unſerer Vartei, die Arbeiter
ſchaft anzufenern, damit ſie ihre Macht, die nür Kleinmut in

ken:

Sturze der Kapitalsherrſchaft
den eigenen Reihen mindern kann, braucht zum

Eisner über die Nationalverſammlung.
Berlin, 26. November. (W. T. B.) Jn der geſtrigen

Sitzung des Vollzugsrates erſchien Kurt Eis ner und ſagte
u. a.: Wenn wir gar keine weiteren Wünſche hätten als mög
lichſt ſchnell wieder zu dem Parlamentarismus zurückzukehren,
den wir noch geſtern bat!en, dann drauchten wir nicht die Revo
lution. Die Revolution iſt keine Demokratie.
Sie will ſie erſt ſchaffen. Arbeiter und Soldatenräte müſſen
überall die Grundlage der neuen Entwicklung bilden. Die
Nationalverſammlung kann und darferſt dann
einberufen werden, wenn die Arbeiter- und
Soldaten- und Bauernräte ſich ſo ſehr entwickelt haben, daß alles von dem neuen Geiſte
erfüllt iſt. Dann darf vielleicht an die Nationalverſamm-
lung gedacht werden. Die Arbeiterräte find berufen, die Be
zirks- und Lekalparlamente zu bilden. Wir kören
jetzt ſehr viel von den Bolſchewiſten. Jch bin keiner. Meineeberacugung iſt dagegen. Erſtens liede ich die Methode des
Bolſck zmus nicht. Jch giaude, an den Geiſt und die Macht
der Jdeen. Die geſamte kapitaliſtiſche Geſellſchaft bricht zu
ſammen; ſolange dieſer Zuſammenbruch bevorſteht. hat es
keinen Zweck die Soztakiſicrung vorzunehmen. Die Sicherung
der Revolution geſchieht nur durch Feſtigung und Demo
LKratiſierung der Arbeiter-, Soldaten- undBanernräte.

immer forderte hierauf energiſchen Kampf gegen die
Vertreter des alten Syftems. Es geht nicht an,
ein Mann wie Dr. David, der das S olmer Manife
verfeßt hat, der die Intereſſen des deutſchen Volkes dis aufs
Slut verlest hat, im Auswärtigen Amte ſitzt. Es iſt bei allen
Beſchlüſſen der Gedanke zu vermeiden, als wenn von Berlin
alles Licht und Heil käme. Bei dem demokratiſchen Geiſt ſoll
die Mitarbeit aller geſichert ſein. Das wird die neue Demo
kratie ſein. die die ſogialiſtiſche Geſellſchaft herbeiführen wird.
Haben wir eine rein daſtehende Regierung und ordent-
liche Verhältniſſe im Lande, dann, aber auch nur dann
wäre ich bereit, nochmals zur Nationalverſammlung aufzu
rufen.

Die Habsburger Gegenrevolntionäre,
„Kaiſer Karls“ „Throenvetiter“.

dorf, der ſchon ſeit längerer Zeit in der Schweiz ſich befindet,
ein Legationsrat Skrzynſki und der Schriftſteller Leopold
Fhinmetky als konterrevolutionäre Kommiſſäre tätig. Sie
beabſichtigen, für Kaiſer Karl irgend einen Thron zu
retten und zu dieſem Zwecke den Anſchluß Deutſch- Oeſter
reichs an Deutſchland zu verhindern. Sie ſind ſehr eifrig und
wersen, wie es ſcheint, durch Vermittlung der Dominikaner
in Freiburg in der Schweigtz, von dem väpſtlichen Vertreter Mon
ignore Maglisne, der mit dem früheren öſterreichiſch-ungari
ſchen Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle, Prinzen von Schön
vurg-Waldenſtein in Begichungen ſteht, unterſtützt

a

Zürich, 27. November. Die Morgerſz-itung meldet ans
Sudapeſt: Die ungariſche Regierung beabſichtigt, den
Srkönig Karl wegen ſeiner Haltung gegenüber Un
perſönlich und mit ſeinem Bermögen zur Verantwortung
zu ziehen.

Die Abwürgung Rußlands beginnt?
Daily Makl verichtet, daß 500 000 Mann Ententetrnap-

en anf dem Wege nach Rußland ſind. Der Feldzug werde
acht die neun Monate dauern und mit der kriegsgerichtlichen
Verhandlung äzzen die Moskauer nd Vetersburger Bolfche
wiſten enden.

Wenn die franzöſiſchen, italtenfſchen und liſchen Ar bei
ter den Ertente-Bewalthabern ihren niederträchtigen Ab
würgungsplan nicht durchkreuzen!

Amtlich Ein alliiertes Ge
inf Schlachtſchiffert, zwei Kreuzern und neun

Jerſtörern unter dem Befehl des engliſchen Admirals Talthorpetſt am d. M. nach Sebaſtop o abgefahren. Ein Kreuzer,
zwei Zerſtörer und ein Unterſeebooti waren dem Geſchwader vor
ausgefahren.

An die A. und S.-Räte Deutſchlands.
Der Vollzugsrat der Arbeiter- und Soldatenräte Groß

Berlins, gez.: Rich. Müller, Molkenbuhr, veröffent-
907licht unterm 27. November den folgenden Aufruf:

Genoſſen?! Kameraden!
Am 23. November haben wir einen Aufruf erlaſſen, der zum

Zuſammentritt einer Delegierten- Verſammlung aller deutſchen
Arbeiter- und Soldatenräté auffordert.

Es folgt nun die Angabe der Zahl der auf die einzelnen Re
gierungsbegzirke entfallenden Delegierten. Den Verbreitungs-
bezirk des Volksblattes betreffen davon der Regierungs
bezirk Merſeburg mit 8 Delegierten und Magdeburg
mit der gleichen Anzahl.

Die Arbeiter- und Soldatenräte der einzelnen Regierungs
bezirke, Provinzen oder Freiſtaaten werden gebeten, Bezirks-,
Provinz- oder Landeskonferenzen, auf denen
Delegierte für die Verſammlung am 16. Dezember 1918 gewählt
werden könnten.

Aus lieferung der deutſchen Kriegsverbrecher

Genf, 27. November. (Privat Telegramm.) Der Temps
meldet: Die Vorkommiſſion 47 Prüfung der Schuldfrage am
Kriege in Verſailles hat beſchloſſen, der großen Entente Kon
ferenz den Antrag zu eins Ausliefernags-

BVarts, 7. November.
ſchwader von f

57durch ſofortigen Abſchluß des
beiter

IIIIIIILneneHomme Libre li derjeni führendenichkeiten Deutſch e r Pnarnt, deren
us lieferung von den Alliierten der r e verlangt werden müſſe. Auf der Liſte befinden ſich folgende

Namen: r i Capelle, General Hoffmann, der
chemalige Kaiſer und der Kronprinz, Falkenhayn,
M und weitere 20 Perſonen, aber nicht Hinden

und Kronprinz Rupprecht. Neutrale Staaten, wohin ſichdie Genannten bis dahin geflüchtet haben ſollten, würden zur
Aus lieferung gezwungen werden.

Deutſchlands Lebensfrage.
Der wirtſchaftliche Abgrund.

Der Staatsſekretär des Reichsamts für wirtſchaftliche
Demobilmachung, Dr. Koeth, machte einem Vertreter des
Vorw. Mitteilungen über die Aufgaben des Demobilmachungs
amts und über die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage.

Um das Rieſenwerk der Demobilmachung zu bewältigen
und ſeine Bewältigung iſt jetzt ſchlechterdings die Lebensfrage
für das deutſche Volk und das Deutſche Reich müſſen alle
Kräfte unſerer Wirtſchaft zu einer lückenloſen, unter Hoch-
druck wirkenden Arbeits gemeinſchaft zuſammenge-
ſchloſſen werden. Alle Teile des ungeheuren Mechanismus
müſſen ineinandergreifen, nirgends darf ein Rad auch nur
einen Augenblick ſtocken oder leer laufen; denn jede Unordnung,
jedes Verſagen an irgendeiner Stelle pflanzt ſich fort und be
droht das Ganze.

Ueber die gegenwärtige Wirtſchaftslage befragt, führte der
Staatsſekretär aus: Es ſcheint, daß die meiſten von uns ſich
den furchtbaren Ernſt unſerer wirtſchaftlichen
Lage noch nicht hinreichend klar machen. Wir toandeln an
Abgründen, die uns täglich zu verſchlingen drohen, und nur
größtes Pflichtbewußtſein, ſtärkſte Arbeitsanſpannung, eiſerne
Diſziplin aller können das Volk retten. Gelingt es uns
nicht, der Volksgeſamtheit Nahrung Licht, Wärme, Unterkunft,
Kleidung zu ſichern, ſie trotz der ungeheuer erſchwerenden Ver
hältniſſe überall ohne Unterbrechung mit dem zu verſorgen,
was ſie dringend zum Leben braucht, dann ſind wir verloren,
dann haben wir zuerſt Hunger, Anarchie, BVürgerkrieg, Zerfall
des Reiches und nachher die Jnvaſion rücſichtsleſer Feinde.
Jedermann muß wiſſen, daß er jetzt ganz per

ſönlich die Mitver antwortung trägt für Sein
oder Nichtſein unſeres Volkes und in erſter Linie
auch ſeiner ſelbſt.

Vor allem muß jeder arbeiten, ſonſt gehen wir zu
grunde. Jn der letzten Zeit iſt vielfach die Arbeitsleiſtung
geſunken. Das iſt im Angeſicht der ungeheuren Ereigniſſe be
greiflich; aber wir können es uns weiterhin ein-
fach nicht leiſten. Jeder muß ſich aus Erregung, Ab-
lenkung oder Vnluſt herausreißen und unermüdlich ſeine Pflicht

tun. Wenn z. B. ein Arbeiter, der Rohſtoffe, Halbfabrikate
oder N el erzeugt oder Transporte bewegt, nicht
mithilft, dann kann das bedeuten, daß an anderen Stellen
Volks ans Arbeitégenoffen brotlss werden, hungern, frieren.
Es müſſen jetzt auch Arbeitseinſtellungen vermieden werden.
Jeder Streik kann uns unmittelbar in die Kataſtrophe hinein
treiben. Wenn wir keine Kohle haben, weil die Kohlenarbeiter
ſtreiken, liegen die Betriebe ſtill, ruht der Eiſenbahnverkehr,
können wir keine Lebensmittel und keine Heizſtoffe mehr be
fördern. Das wäre das Ende, wäre der Tod für die Volks
gemeinſchaft und für zahlloſe einzelne Volksgenoſſen. Es wird
jetzt auch nicht geſtreikt werden müſſen, denn die Vertretungen
der Arbeiter ſind heute ſtark genug, um jede wirtſchaftlich über
hanpt mögliche Forderungen durchzuſetzen.

Auf jeden kommt es heute an; jeder kann mitwirken, das
Volk zu retten oder kann dazu beitragen, es in unſägliches
Elend hinabzuſtoßen

Berlin, N. November. (W. T. B.) Jn den Germania-
ſä len wurde heute vormittag um 10 Uhr eine Tagung der
Groß- Berliner Arbeiterräte eröffnet, die ſich mit
den wirtſchaftlichen Fragen innerhalb der Betriebe und der
Stellung der Unternehmer beſchäftigte. Der Volksbeauftragte
Emil Barth leitete die Beratung mit einem ausführlichen Be
richt ein, worin er mit rückhaltloſer Offenheit und Deutlichkeit
ſich über

die wirtſchaftliche Lage
ausſprach.

Wenn es ſo weitergeht, wie es in der letzten Woche gegangen
iſt, ſind wir mit unſerem Latein zu Ende. Auf dem Gebiete der
Ernährung ſtehen wir vor wigedeuer ſchwierigen Aufgaben

Das h hat förmlich eineBankerottpolitik betrieben. W y- ſchlimmer liegt
es auf dem Gebiete der Wirtſchaft. Die Ko h
in in den letzten vier Wochen auf weniger als den vierten Tei
des Friedensſtandes herunter i roßdem wurde in
Oberſchleſien geſtreikt. Obwohl ſelbſt die hanebüchen
ſten Forderungen bewilligt wurden find die Leute zum Teil
nicht eingefahren. Wenn wir aus Oberſchloſien die Schwarzen
Diamanten a mehr bekommen, dann iſt in 14 Tagen Gas
und Slektrigität außer Betrieb. n wir nicht feuern können
können wir überhaupt nichts produzieren. o ſchlimm iſt
es in der Transportfrage. Was uns an rollendem
Material nach der in den Waffenftillſtandsbedingungen ge
forderten Abgabe an die Entente noch verbleibt, muß in der
nächſten Zeit zum größten Teil noch für die Demobiliſation des
Heeres verwendet werden. Auch im Oſten ſteht noch ein Heer,
das um Hilfe bittet, um nicht an der Bereſing zugrunde zu
gehen. Deshalb müſſen Transportmittel mit Anſpannung aller

äfte hergeſtellt werden. Heute fällt auch die
Entſcheidung über die Mackenſen Armee.

Vorausſichtlich wird der größte Teil von ihr den Heim in
Fußmärſchen zurücklegen. Ein engliſches oder franzöfiſches
Kontingent wird vielleicht die Führung bis zur Grenze über-nehmen. Sieben bis acht Millionen Keenſchen kehren in den

Produktionsprozeß zurück. Neben dem Frieden müſſen wirArig t und Brot ringen ſonſt können toir uns nicht behaupten.

Experimente einzelner Gruppen können richt geduldet werden.
Der Sozialismus muß großzügig zu Wege gehen, organiſch
aufbauen, alle Teile müſſen ſich einordnen und unterordnen,
damit das Haus vom Fundament bis an die Dachſpitze wohnlich
wird. Wir können nicht Millionen arbeitslos auf dem Pflaſter
liegen laſſen. Wenn das Rohmaterial zweckmäßig verwertet
wird, können für die erforderlichen Transportmiitel ſofort
Hunderttauſende beſchäftigt werden. Anf dem Lande müſſen

die Rittergüter ſozialiſiert
werden. Dazu brauchen wir Wohnungsbau auf dem Lande und
landwirtſchaftliche Maſchinen

Alle dieſe Probleme fönnen nur durch Kohle, Nahrungsmittel
und bei voller Diſziplin der Arbeiterſchaft bewältigt werden.
Wenn die Revolution nur eine große Lohnbe-

ſein ſoll, dann iſt die Sache zu
Ende. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wenn wir in den nächſten
Monaten nicht die erforderlichen Nahrungsmittel bekommeu,
wird Deutſchland bis zur nächſten Ernte

durch Hungertyphus verödet
Deutſchland braucht Rohſtoffe und kann ſte nur erhalten

Vräliminarfriedens. Alle Ar
müſſen ſich jetzt der fügen. Schau i die ſachen zu ſchreien

ne
44

S. wir geſchloſſen und einträchtig rei
brauchen auch noch Munitinn. Wir ſind nicht feige genng, i
ruhig mit anzuſehen, wie ein General mit einer Prätorianen

die Revolution niederſchlägt. (Lebhafter Beifall.) n
emedur zu ſchaffen, haben wir im nett ſofort die Berg

legung der Oberſten T u et icee Ber,lin verlan Ferner müſſen ſofort alle Erlaſſe, die das Tra
von roten Abzeichen verbieten, rückgängig gemacht, und ſchließtlich ſoll der General re zur Dispo,
ition geſtellt werden. Die rſte Heeresleitung
ber unſere Forderungen beraten, General Groener hat a

r erklärt, daß er ſich ſelbſtverſtändlich dem Kabinett füge,
r

Darf nun in einer ſolchen Zeit
das Produktionsleben ſtillgelegt

werden? Iſt jest die Frage, ob Lohn oder Akkordarbeit di
Hauptfrage? Das wäre eine Kurzſichtigkeit die ihresgleichen
ſu Nach einem Jahre wird von der Akkordarbeit überhant
nicht mehr geſprochen werden. Arbeitsentlaſſungen dürfen erſt
dann erfolgen, wenn die Arbeitszeit für die Allgemeinheit au
vier Stunden herabgeſetzt iſt. Die vierſtündige Arbeitszei
wird für die Uebergangszeit die Normalarbeitszeit ſein. 9ig
wenn die Arbeiter rückſichtslos bis n äußerſten gegen jeden
Feind zuſammenſtehen, können wir die wahre vollſtändig aus
gebaute

deutſche ſozialiſtiſche Republif
erreichen. (Stürmiſcher Beifall.)

Das Friedensprogramm
des franzöſiſchen Gewerkſchaftsbundes,

Eine vom Ausſchuß des Generalverbandes der franzöſiſchen
Gewerkſchaften in Paris veranſtaltete Verſammlung bekannte
ſich zu den 14 Punkten don Wilſon und nahm dann eine
Reſolution an, wonach der Friede auf folgende Grundſätze auf
gebaut werden ſolle: 1. Gründung des Vereins der Nationen
durch das freie Zuſammenarbeiten der Völker mit dem Ziele,
ein internationales Recht aufzuſtellen. 2. Auz-
ſchluß jedes wirtſchaftlichen Krieges, der, wenn
auch nur von einem einzigen Lande unternommen, von dem be-
treffenden Volke zu ſeiner Entwicklung unerläßlich ſein müßte.
Verzicht jedes Protektionismus, der zu einer Beraubung der
Arbeiterklaſſe führen würde. 8. Verwirklichung der Projſekte
auf ſchnellſtem Wege. Zu dieſem Zweck iſt das internationale
Amt nötig für Regelung des Verkehrs und Verwaltung der
Rohſtofſe, ſowie internationale Verwaltung des geſamten
Kolonialbeſitzes zu einer beſſeren Ausnutzung der Erzeugniſſe
der Erde. 4. Ausgleich der Kriegsſchäden ohne jede auf Rachſucht
gegründete Vergeltung. Verzicht auf die Gebietsaneignung und
Anerkennung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker. 5. Der
Verein der Völker ſoll, indem er der Welt eine Rechtsverfaſſung
gibt, mit der allgemeinen Abrüſtung beginnen und ſie zu guten
Zielen führen. Sobald jede Art Militarismus be
ſeitigt iſt, wird die Demokratie der Welt triumphieren. 6. Jn
bezug auf die innere Politik verlangt die Tagesordnung die
Heranziehung der Gewerkſchaften zur Durchführung der De
mobiliſation und Reuorganiſation der Friedensarbeit. An der
Kundgebung nahmen, wie der Populatre berichtet, 10 000 Ge
twerkſchafts mitglieder teil. e

Die Zuſammenſetzung der preußiſchen Regierung,
Berlin, N. Novemder. (Amtlich.) Jnnerdalb der
reußiſchen Regierung (Staatsminiſterinm) bilden Hirſch,
tröbel, Braun, Eugen Ernſt, Adolf Hoffmann und Dr. Roſen

feld das politiſche Kabinett. Die Beſetzung der Einzel-
winiſterien iſt folgende: Handel: F iſchbeck. Beigeordnet

(Die zweite Stelle iſt noch nicht beſetzt). Krieg: Scheü,Unterſtaatsſekretär: 63 hre. Oeffentliche Arbeiten Hoff.
Beigeordnete: a Hoffmann, Brunner.
Hirſch, Dr. Breitſcheid. Beigegeben: Eugen E
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung:
Haeniſch.
wirtſchaft. Domänen und Forſten: Braun, Hofer. Juſtiz:
Dr. Roſenfeld, W. Heine

Profeſſor Jaffé gegen Czernin.
Das Friedensangebot Amerikas.

München, 25. Nov. Mit Bezug auf den Brief des Grafen
Czernin an die Neue Freie Preſſe, veröffentlicht unter dem
T November, teilt Proof. Dr. Jaffe unter dem 23. November
mit:

Graf Czernin veröffentlicht in der Neuen Freien Preſſe ein
Schreiben des Jnhalts. die Nachricht, daß Deutſchland und
OeſterreichUngarn im Herbſt 1917 ein Friedensangebot von
Amerika erhalten hatten, ſei, ſoweit OeſterreichUngarn in Be
tracht käme falſch. Dem Grafen Czernin ſei von einer Aktion
des Genfer Vertrauensmannes Wilſons, der ſich an Deutſch
land gewendet habe, nichts bekannt. Graf Czernin ſcheint cin
etwaskurzes Gedächtnis zu haben. Es wird rohl ge
nügen. wenn i nachſtehend den Wortlaut eines
Briefes, den Graf Czernin dem Ueberbringer des
amerikaniſchen Friedensangebotes ſchrieb, zum
Abdruck bringe. Das Schreiben, deſſen Original mir vor
gelegen hat, iſt vom A. Januar 1018 datiert und lautet:

lgeboren. Jhre mündlichen Darlegungen

Adolf Hoffmann,

ben mich, wie ich Jhnen bereits geſagt habe, in hohem
aße intereſſiert. ch würdige vollauf das patriotiſche

Jntrereſſe, mit dem Sie ſich all den ſchwierigen Problemen
widmen. Ich komme aber bei näherem Ueberdenken Jhrer
Mitteilung zu dem Schluſſe, daß es ſich aus taktiſch-
politiſchen Erwägungen nicht empfiehlt, im
gegebenen Momente und wohl auch für die
nächſte Zukunft die von Jhnen aufgenomme
nen Fäden fortzuſpinnen. Fch beehre mich daher,
das Erſuchen an Sie zu ſtellen. ſich bis auf weiteres nicht ins
Ausland zu begeben. und behalte mir vor, im gegebenen
Momente an Euer Hochwohlgeboren heranzutreten, um mir
Jhre wertvolle Mitarbeit zu ſichern. Empfangen Sie uſw.

Czernin m. p.
Damit iſt die Angelegenheit Czernin wohl beendet. Zu

den Mitteilungen des Auswärtigen Amtes bezüglich des
Friedensangebotes an Deutſchland möchte ich noch bemerken,
daß das betreffende Schriftftück meinerſeits nicht, wie das Aus
wärtige Amt ſagt, am 16. September 1917, ſondern am 10. De
zember 1917 in die Hände des Unterſtaatsſekretärs von dem
Busſche übergeben wurde. Es war urſprünglich meine Abſicht,
Mitteilungen über das Friedensangebot erſt vor dem
künftigen Staassgerichtshof zu machen, der die
Vorgeſchichte des Krieges nachzuprüfen haben wird. Nun ver
breitete aber W. T. B. unter dem 20. November jenes Dementt,
das den mir bekannten Tatſachen widerſpricht. Es zeigt ſich
alſo, daß auch heute nach vollzogener Revolulion das Aus-
wärtige Amt an denjenigen Methoden feſthält, die in den letzten
Jahrzehnten ſo unſägliches Elend über Deutſchland gebracht
haben. Die Gefahr mußte vermieden werden, daß dieſe ſelben
Männer, die für die Fehler der Vergangenheiten mit verant
wortlich waren, im Namen des Deutſchen Reiches und Volkes
an den kommenden Friedensverhandlungen teilnehmen würden.
Nur um diefer, meinem Ermeſſen aach unermeßlichen Gefahr
vorzubengen, entſchloß ich mich, zur Veröffentlichung jene Tat
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Sien, N. Nevemveröfentlicht auf der amtlichen er
Zuſammenſtellung der Verluſte eſterreih s
e

S a te n ſind 800 000 Mann und eine 17 o e
Verluſte der engliſchen Marine.

Ueberſpannung des Gleichheitsgedankens.
Der Sieg der Revolution legte die politiſche Macht in dieHände der Arbeiterklafſe. Die lrbelterſe a an lege poli

tiſche Macht jetzt rig aus den Händen geben, weil überhaupt
niemand da iſt, dem ſie ſie übertragen könnte. Von ihrer Macht
hat die Arbeiterklaſſe bisher nur einen höchſt mäßigen und ver
nünftigen Gebrauch gemacht, lediglich das eine Ziel vor Augen,
möglichſt bald die volle Demokatie herzuſtellen.

In Berliner Blättern leſen wir nun, daß auf Beſchluß ber
Berliner Arbeiterſchaft vom 2. Dezember an die Schwer
und Schwerſtarbeiterzalege fortfällt und die
allgemeine Brotration einheitlich und gleich
mäßig ausgeſtaltet wird. Sachlich laſſen ſich tauſend
undein Gründe dafür anjühren, daß man dem körperlich Ar
beitenden eine höhere Brotzulage gibt. Trotzdem haben die
Arbeiter darauf verzihtet um der Gl.ichheit willen. So feſt
holten ſie an ihrem Sleichheitsgedanken, ſelbſt wo es über
Des ſcheinen könnte, ſelbſt wo ez auf ihre eigenen Koſten
ge

Die Bourgeoiſie, die ſiber Diktatur und Gewaltkerrſchaft“
der Arbeiter klagt, mag ſagen, wann ſie ihrerſeits jemals
eine ſolche Entſagung geübt, jemals ein ſo ſtarkes Gerechtig
keitsgefühl an den Tag geleg: hat!

Ein neues Steuerfluchtgeſetz.
Das alte Steuerfluchtgeſetz kennt nur die ſubjektive Steuer
flucht, die Auswanderung des Steuerpflichtigen. Ein neues
Steuerfluchtgeſetz wendet ſich gegen die objektive Steuer
flucht; Sczer die Verbringung von Vermögensteilen ins Aus
land. Seine wichtigſten Beſtimmungen find die folgenden:

Es iſt verboten, Wertpapiere ins Ausland zu verbringenanders als durch Vermittlung der Banken. Banken dürfen
einen Auftrag auf Verbringung von Wertpapieren ins Aus
land oder auf Gutſchrift von einem inländiſchen auf ein aus
ländiſches Konto nur ausführen, wenn der Antragſteller in
doppelter Ausfertigung eine Erklärung über S alt und Zweck
des Geſchäfts abgibt. Eine Abſchrift dieſer Erklärung hat die
Bank in einer Woche an die Steuerbehörde einzureichen. Die
eigenen Geſchäfte der Bank fallen nicht unter dieſe Beſtimmung
Dos Reichswirtſchaftsamt kann weitere Jusnahmen geſtatten

Ferner iſt ein Vervot für die Errichtang eines Kontos
(Hinterlegung von Wertſachen und Mieten von Schließfächern
unter falſchem Namen erlaſſen worden. Die Bank hat ſi
über die Perſönlichkeit des Antragſtellers z vergewiſſern.

Auf eine Uebertretung dieſer Verbote ſind ſehr hohe Strafen
geſetzt. nämlich 100 000 Mk. Geldſtrafe, wahlweiſe mit Gefäng
nis bis zu drei Monaten, und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte. Wenn eine Bank an der Uebertretung des Verbots durch
Läfſigkeit mitwirkt, verfällt ſie einer Geldſtrafe bis zu 10 000
Mark; wirkt ein Bankbeamter abſichtlich an der Uebertretung
des Verbots mit, ſo wird er nach den allgemeinen Beſtim

Strafgeſetzbuches Mitſchuldiger. Auch der Verſuch

t j a eArbeiterratswahlen in Braunſchweig.
Wie die Braunſchweigiſche Landeszeitung meldet, fanden am

Sonntag in der Stadt Braunſchweig Wahlen zum Ar-
beiterrat ſtatt. Die Vertrauensleute der alten ſozial
demokratiſchen Partei hatten ihren Mitgliedern die Parole der
Vahlent haltung als Proteſt gegen das gegenwärtige
Regime ausgegeben. Die bisherigen männlichen Mitglieder
des Arbeiterrates ſind vollzählig wiedergewählt worden, da
gegen wird von den weiblichen Arbeiterratsmitgliedern keines
zurückkehren,

Witze Wilhelms des Legtzten.
Im Berkag von Karl Curtius (Berlin) erſcheint, wie wir dem

VBorw, entnehmen, ſoeben eine Schrift des früheren deutſchen
Sotſchaftsrats in London v. Eckardſtein, in der die Ver
ſuche von 1901 e werden, ein deutſchengliſches Bünd
nis zuſtande zu bringen Mitten in dieſe Verhandlungen platzte
nun ein Brief Wilhelms II. an ſeinen Onkel Eduard VII.
hinein, worin jener die engliſchen Miniſter als Frzmafrön e“
beſchimpfte. Eckardſtein, dem der König den Brief vorlas,
dieſen, das ganze als einen Witz des Kaiſers zu betrachten,
worauf der König laut lachte und fagte, ſolche „Witze“ habe er
von ſeinem Neffen ſchon oft erlebt und noch ſchlimmere.
Er ſei ein Freund des Bündniſſes mit Deutſchland „aber die
fort währenden Bockſprünge des Kaiſers können
wir nicht mitmachen“.

Gewerkſchaftliches.
Vereinigungsbeftrebnngen der Angeſtellten.

Der Vorſtand des Bundesdertechniſch-induſtriel
len Beamten erläßt die folgende Kundgebung:

Ernſt der Stunve h der deutſchen Technikerſchaft
zur Pflicht, ihre organiſatoriſchen Kräſte zu einer geſchloſſe
nen gewerkſchaftlichen Bewegung zu vereini-
en. Die des Bundes der techniſchinduſtriel
n Beamten und des Deutſchen Techniker- Verbandes drängen

deshalb mit erhöhtem Nachdruck auf die baldige Verſchmel-
zung dieſer beiden Organiſationen. Es wird mit Recht betont,
daß durch die revolutionären Vorgänge vom November 1918 der
weſentliche Streitpunkt beider Verbände als behoben angeſehen
werden kann, da der bisher vom Deutſchen Techniker- Verband
für die e r Betriebe ausgeſprochene Verzicht auf
e gpiret recht in der Republik Deutſchland hinfällig gewor-

n iſt.Wir können uns dieſer Auffaſſung voll anſchließen und ſeben
daher jetzt den Weg geebnet, um die beiden Verbände auf ſtreng
gewerkſchaftlicher Grundlage d. h. der Jn anſpruchnahme aller
e etſchaftlichen Kampfmittel g. vereinigen. Der Vorſtand

s B. t.i. B. hat dem Vorſtande des Deutſchen TechnikerVer
bandes den Vorſchlag unterbreitet, unverzüglich in Verhand
lungen über eine baldige Verſchmelzung beider Or
ganiſationen einzutreten.

Zwiſchen dem Bund der techniſch induſtriellen Beamten und
dem Deutſchen Verkmeiſterverband iſt ebenfalls
inſofern eine nähere Fühlungnahme erfolgt, als der Werk-
De erperband t rei r reier Angeftelltenrbände wegen Aufnahme in das Kar bereits nlungen eingelreten iſt.

dgebungen des Arbeiter
und Soldatenrates.

Für Sozialismus und Nationalverſammlung.
Der Arbeit und Soldatenrat für Halle S. unterſtützt

die gegenwär. e Regierung der Volksbeauftragten und ihr
ſozialiſtiſches Programm. Er fordert, daß die
Nationalverſammlung einberufen wird, ſobald die
Vorausſetzungen dafür gegeben ſind. Bis zu ihrem Zu-
ſammentritt ſind die Arbeiter- und Soldatenräte die
Repräſentanten des Volkswillens.

Der Arbeiter und Soldatenrat Halle S.
Reiwand, Dietrich, Gruner, Beilike.

Für baldige Reichskonferenz.
Der Arbeiter und Soldatenrat Halle fordert den Vollzugs

ausſchuß des Arbeiter- und Soldatenrates Berlin auf, den
Termin zur Verſammlung der Arbeiter und Soldatenräte
möglichſt noch vor dem 16. Dezember 18 zu legen. Sollte der
Arbeiter und Soldatenrat Berlin den Termin hinausſchieben,
ſo ſieht ſich der Arbeiter und Soldatenrat Halle S. gezwungen,
ſeine Konſequenzen daraus zu ziehen.

Der Arbeiter und Soldatenrat der Stadt Halle S,

Anonyme Schreiben. Der Soldatenrat Halle S. teilt mit:
Tagtäglich gehen uns eine Anzahl von anonymen Schreiben
mit allerlei Wünſchen und Beſchwerden uſw. zu. Derartige Gr
ſchriften wandern ohne weiteres in den Papierkorb. er
irgend etwas vorzubringen hat, ſoll dies mit ſeinem Namen
decken. Schon zur Durchführung eventl. Nachforſchungen iſt
die Namensnennung notwendig t
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Entlaſſungsgeſuche. Es laufen bei uns ſtändig Geſuche um
Entlaſſung von Heeresangehörigen der Jahrgänge 1886 bis
1899 ein. Derartige Geſuche können nicht berückſichtigt werden.
Für Entlaſſungen und, Beurlaubungen dieſer Jahrgänge ſind

e Beſtimmungen maßgebend, die von der Reichsleitung ge
geben werden. Vor deren Bekanntmachung müſſen derartige
Geſuche grundſätzlich abgelehnt werden.

Der Soldatenrat Halle S.
Gruner. Beilicke.

Vertreterwahlen

Großen Arbeiterrat Halle.
Weitere Vertreterwahlen von zuſammengelegten Betrieben (mit

weniger als 200 Wahlberechtigten) finden ſtatt am
Sonnabend, den 30. November:

Sammellager der Heeresverwaltung Halleſche Pfännerſchaft
zuſ. 1 Vertreter. Wahltag: Sonnabend, den 30. November, abends
6/2 Uhr, im St. Nikolaus.

Max Eggert, Elektriſche UeberlandZentrale, Querfurter Wurſt
fabrik zuſ. 1 Vertreter. Wahltag: Sonnabend, den 30. November,
abends 6 Uhr, im Hotel Müller, Magdeburgerſtr.

A. L. G. Dehne, Ernſt Reichardt, Maurermſtr., Goſe u. Werner,
Paul Feller zuſ. 1 Vertreter. Wahltag: Sonnabend 30. November,
abends 6 a Uhr bei Kautſch, Martinsberg.

Ehrh. Karras, Waiſenhaus Druckerei, Gebauer Schwetſchke,
Buchbinderei Friedrich zuſ. 1 Verteter. Wahltag: Sonnabend, den
30. November, abends 4 Uhr, im Niebeckbräu, Gr. Berlin.

Bernh. Moſt, Wilh. Heim, Eifenbahn-Tiefbau zuſ. 1 Vertreter.
Wahltag: Sonnabend, den 30. November, abends 8 Uhr im Hotel
Müller.

Nußbaum, Endepols u. Dunker, Franz König u. Co., Lewin,
Bruno Freytag zuſ. 2 Vertreter. Wahltag: Sonnabend, abends
6/2 Uhr im St. Nikolaus.

Keferſtein, Allg. Konſum Verein zuſ. 1 Vertreter. Wahltag:
Sonnabend, den 80. November, abends 6 Uhr, im Oſtſtädter
Geſellſchaftshaus.

Fleifchverteilung, Freiimfelderſtr. Städt. Schlacht u. Viehhof, Hänte-

verwertung, Stephan u. Co. zuf. 1 Vertreter. Wahltag: Sonn-
abends, den 30. November, abends 6 Uhr, Schlachthof Gaſt
wirtſchaft.

Städtiſches Tiefbanamt, Stadtaärtnerei u. Straßenreinigung zuſ.
1 Vertreter. Wahltag: Sonnabend, den 80. November, abends
8 Uhr, im Volkspark.

Wahlberechtigt ſind alle männlichen und weiblichen Arbeiter
und Angeſtellten über 18 Jahre. Werden in der Wahlverſamm-
lung mehr Kandidaten vorgeſchlagen, als Vertreter zu wählen
ſind, ſo hat die Wahl durch Stimmzettel zu erfolgen. Einfache
Mehrheit entſcheidet; bei Stimmaleichheit entſcheidet das Los.
Nach Feſtſtellung des Wahlbezirkes iſt ein Protokoll aufzunehmen,
das die Namen der Gewählten ſowie die erreichten Stimmenzahlen
enthält. Dieſes Wahlprotokoll iſt unverzüglich einzuſenden an den
Vollzugsausſchuß des Arbelterrates, Stadthaus, 2 Treppen.

Geleitet wird die Wahl von einem Beaufragten des Arbeiterrates.

Der Vollzugsausſchuß des Arbeiterrates.
J. A. Kilian.,

Die Bewegung im Bezirk.
Am 26. November fand in der Goldenen Sonne eine Ver-

ſammlung aller „demokratiſch ſinnten Einwohner“ von
Schkeuditz ſtatt. Aber nicht nur bürgerliche Herren hatten ſich
eingefunden, ſondern auch die arbeitende Klaſſe. Als Redner
war der freiſinnige Parteiſekretär Dornblüth- Halle er-
ſchienen. Er verſuchte, den Anweſenden vor Augen zu führen,
daß man ſich nun mit dem Krieg und den daraus entſtandenen
Verhältniſſen abfinden müßte. Aber er und ſeine Partei
freunde können nicht zuſehen, wie jetzt der ganze Apparat nur
von der einen Partei geleitet und geführt würde. Jn der Dis
kuſſion wurde er jedoch eines anderen belehrt. Gen. Müller
jun. beleuchtete die „demokratiſchen“ Handlungen dieſer Herren
am Tage der Verſammlung. Scharf ging Gen. Fiedler mit
den Handlungen und Gebaren dieſer Leute ins Gericht. Die

die kurz vor Ausbruch der Revolution noch eifrige Ver
echter der Vaterlandspartei waren, wollten heute „moderne

Demekraten“ ſein Daß dies unmöglich iſt, ſtellte Redner unter
lebhaften Beifallkundgebungen der Anweſenden feſt. Genoſſeund ein Eoldat ſtellten noch verſchiedene Ausfüh-

rungen des Referenten richtig. Den zweiten Punkt: Gründung
einer demokratiſchen Partei wurde von der Tagesordnung ab

erren Demokraten unter Führung des Herrnſetzt, da dieS Ehaſer einſehen daß ſie Shifforuch erſten daten

u kürzlich jebrachtendem Se iſt zu 8
T der hl eines Bandes Allgewa ltigen dieſer

e mal du èWer len Senen wurde e San ſofort eine
öffentliche Volksverſammlung hl eines Bauern
rates einzuberufen und Stellung zu nehmen zu dem Verhalten des
Herrn Obepamtmanns. Das geſchah. Mit ſtürmiſcher ung
wurden die Ausführungen des Genoſſen Märker r derden Verſammelten klarlegte, daß Volkeswille oberſtes Gefes
ſei. Die Zuſtimmung t te, daß ſich die Volksgenoſſen nicht verkaufen laſſen. Nament i die zurückgekehrten, entlaſſenen Soldaten

proteſtierten lebhaft, als der Vertreter des Wentzel, der
Prokuriſt Steidel, das Wort ergriff und verſuchte, unſer Verhalten

rabzuwürdigen. Als eine herrliche undge bung von allen
chichten der Bevölkerung mußte die Verſammlung ange

werden. Nach den Vorſchlägen der Verſammelten wurde dann
Bauernrat einſtimmig gewählt. Jm Anſchluß an die Verſamm
lung fand ſofort eine Sitzung ſtatt, wo Bericht über die Unterbindung des Schleichhandels und Beſchlagnahme von Kartoffeln
und Rindfleiſch erſtattet wurde. Ferner wurden für die O.
Eisdorf, Unter Tenutſcheuthal und Ober Teutſchenthal Kommiſſionen
gewählt bezüglich der Milchablieferung. Genoſſe Schalk forderte
auf, nicht nachzulaſſen im Kampfe und fleißig zu agitieren für
unſer Volksblatt

Rieſtedt.
Die Volksverſammlung am 24. November im Brunnenſ

chen war von 250 Perſonen beſucht. Hildebrandt-
übte ſcharfe Kritik an der alten Regierung und legte die neue

dar. Zuſtimmung und Beifall der ganzen Verſammelten.
n der Diskuſſion hatte Herr Dr. Stantze beſondere Be

denken gegen die Trennung von Kirche und Staat und Schule,
ferner bezüglich der Sozialiſierung der Betriebe; zulegt for
derte er die baldige Wahl zur Nationalverſammlung. J

widerlegte dieſe Bedenken und ſprach auch für d
ahlen der Nationalverſammlung nach der Fertigſtellung derWählerliſten. Natürlich dürften die Soldaten von der e

nicht ausgeſchloſſen werden. Die Verſammlung verlief ſehr
gut.

Obersdorf bei Sangerhauſen.
Am 24. November hatten wir eine gut beſuchte Verſamm

lung. Genoſſe Julius Hildebrand ſprach. ondern Bei
fall erhielt der Redner, als er auf die heutige Regierung zu
ſprechen kam und den Verſammlungsbeſuchern klar machte,
wieviel Freiheiten den Proletariern ſchon geworden ſeien.
der darauf folgenden Diskuſſion intereſſierte ſich beſonders
Herr Lehrer Der für die Trennung der Kirche von Schule
und Staat. r Herr Ort spfarrer wollte lieber Steine
karren, als die Kinder im Fieligionsunterricht zu belügen.
Hildebrandts Appell zum Leſen des Volksblattes und zum Ber
tritt in die ſozialdemokratiſche unabhängige Partei hatte zu
friedenſtellenden Erfolg.

Sangerhauſen.
Am 28. November fand eine öffentliche Verſammlung ſtatt.

in der Genoſſe Hildebrandt vor überfülltem Saal ſprach.
Die Zuhörer lauſchten mit vollem Jntereſſe dem m
Vortrag über. die Erxungenſchaften der Revolution. An
Diskuſſion beteiligte ſich nur die Arbeiterſchaft im zuftimmewden Sinne. Ein Se auf die Internationale ſchloß die
Verſammlung

Grünewalde.
Die erſte unter den neuen Verhältniſſen einberufene Rit«

liederverſammlung war von 54 Perſonen vent Genoſſe
tto Dietrich hielt einen Vortrag über die politiſche Lage.

Dann wurden gewählt als erſter Vorſitzender Emil W
zweiter Vorſitzender Hermann Hoffmann, Schriftführer Otto
Dietrich, Kaſſierer Htto e T oren WilhelmM ch und Wilhelm Krengel. luß wurde ein

gitationsausſchuß von drei männlichen und zwei weiblichen
Mitgliedern gewählt. Die Verſammlung war recht ermutigend.

Magdeburg.

mit Anlaß zu der r haben man betrachtete
es als Demonſtration gegen i

tene Verſammlung

auf dem Breiten Wege
der ſchwarz-weißroten
Hohenzollern forderte r r
weiblicher Begleitung der im Cafe ſitzenden
ziere. Andere Lokale machen bekannt, daß feindliche
nicht zugelaſſen werden.

Aus der Provinz.
Alle Land und Stadtbehörden

unter Kontrolle?
Das Zuſammenarbeiten mit den A. u. S.-Räter.

Berlin, 27. November. Den Oberpräſidenten und
rungspräſidenten iſt am 14. November ein telegraphiſcher Er
laß der preußiſchen Regierung über die en
arbeit der Verwaltungsbehörden mit den Arbeiter und Sol
datenräten ſowie den etwa entſtandenen Bauernräten zu

angene

gegangen, nach dem die Vertreter des A. u. S. oder Bauern
rates als Kontrollinſtanz den einzelnen rwaltungs
behörden, insbeſondere alſo den Obe nten, teLandratsämtern zur Seite zu treten haben und dei

tigeren Verhandlungen zuzugziehen ſind. „Die Form dieſer
ziehung“, fährt der Erlaß fort, „wird ſich vom Standpun

egenſeitiger loyaler Unterſtützung im einzelnen leicht findenſaßen wenn dabei das Ziel unbedingter Fernhaltung jeder
Störung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit im Auge be
halten wird.“

Die Grundſätze dieſes Erlaſſes haben auch für die kommu
nalen Verwaltungen in Land und Stadtgemeinden, Kreiſen
und Provinzen Geltung. Die Gemeindeverwaltungsbehörden,
insbeſondere in den Städten, haben ſich auf Verlangen der
Kontrolle der Arbeiter und Soldatenräte zu unterſtellen und
ſie bei allen wichtigeren Verhandlungen zugzuziehen. Die geeignete Form dieſer Zuziehung wird ſich eaſo wie bei den
ſtaatlichen Behörden je nach den örtlichen Verhältniſſen bei
loyalen gegenſeittgen Zuſammenarbeiten unſchwer finden
laſſen. Eine geeignete Heranziehung intereſſierter und kon
trollierender Perſönlichkeiten zu dieſer Mitarbeit iſt durch die
Bildung gemiſchter Deputationen unter Beteiligung Kimm-fähiger wirger Anlehnung an den 50 der öſtlichen Städte

ordnung und die h m Beſtimmungen der übrigen
Städteordnungen möglich. Eine ſolche Deputation wird. wenn
ſie mit den erforderlichen Vollmachten ausgeſtettet iſt, und eine
entſprechende Zahl von Mitgliedern der Arbeiter- J
datenräte umfaßt, die zugleich entweder den ſtädtiſchen r

uſammenarbeit bilden.
an en angehören oder doch 1 ige Bürger

ällen eine geeignete Form für die
Die preuß. Volkskommiſſare: Dr. Breitſcheid. Hirſch.

Eisleben. Achtung Heute, r abend findet ber
Feſſe! eine öffentliche Arbeiter und Soldatenber
i muns hat S Wie en. S



uDöllnitz
Sonnkag, den 1. Dezember, abds. 7 Ahr,

im Gaſthaus zum goldenen Stern

Aekleut rnGenoſſe Koenen Merſeburg ſpricht J

Was will die Revolution?
Knſere Steftum zum Arbeiter und Bauernrat.

Einwohner von Döllnitz! Niemand fehle
in Der Verſammlung,

Der Einbernfer.

Jrädläemobraficher Ferein für Halle Saat

von Oozomber, nachmittags 2 Uhr
Gasthaus zur Krholung:

DIStrikts Versummlune.
Auzzprads und Regelung von Blutrxtauaelegeabeilen

Mitgliedsbnch iſt mitzudringen.

O Naohmittage h V hre W
Acſſentl Volls- Verſammlung

Tagesordnungder Kampf um die ſozigüiſtiſche Repubſil.

Alle Mitglieder des Vereins und die Einwohner von
P werden gebeten, beide Verſammlungen zu beſuchen.

Der Oistriktsführer.Sohehſſu I
Sonntag, I. Dezember, nachm. 4 Uhr,

in dettern Göhre:
Oekkentliche

ſolls-Versamnluny,

Genoſſe Schönlank ſpricht über:
der r um die ſozlaliſtiſche Republik

die Wahl 4 Arbeſterrates ſoll ebenfalls vor
genommen werden.

Alle Einwohner von Hohenthurm und Roſen-

feld ſind zu dieſer w r eingeladen.
Der Einberufer.

brülehenan, Golente,
Eonutag, I. Dezember, nachm. 2 Uhr,

im Gaſthaus Burgliebenau:

Oeſfen tiſche
kolls-Versanmlunn,

Senoſſe Koenen- Merſeburg ſpricht über:
der Kampf um die ſozialiſtiſche Republik

Alle Einwohner von Burgliebenau und
Collenben ſind zu dieſer Verſammlung ein
geladen. “*1749 Der Einberufer.
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hein Winpen u. Ampegen

Oeffentliche
Wollv-Oeranwumn,

Sonntag, den I. Dez., abends S Uhr
im Gaſthof zur Linde,

Genoſſe Kilian- Halle ſpricht über:
Der Kampf um die ſoziullſtiſche Repuhſſt.

Es iſt die erſte Volksverſammlung am Orte,
darum fehle niemand.

Der Einberufer.

Negteriti-Kleinwittenbern

Sonnabend, den 30. Nov., abends 8 Uhr
im „Goldenen Anker.“

Oekkentliche

Volls-Uersammlun,

Genoſſe Hildebrand- Halle
Kanditat des Kreiſes zur Wahl 1912) ſpricht über:

Wer hat Schuld am Kriege
Männer und Frauen! Auf zur Verſammlung!

1788 Der Einberufer.
Vooha, Groilseh, denen

und Umgegend,

C
Sonntag, den I. Dezember, nachmittags

2 Uhr, im Gaſthaus Gottſchalk,
Tagesordnung

Was will die Revolution?
Redner: Fedalten Bock-lalle.

e Mitbürger! Auf zur Verſammlnung.
Der Einberufer.2scher hen

Ceffenitliche

Sonntag, den I. Dez., vorm. 11 Uhr
im Gaſthaus Bolze:

Tagesordnung
Kann der Gemeindevorſteher einen neuen

Arbeiter und Bauernrat wählen laſſen.
Redner Herr Gelhaar- Halle.

Es iſt Pflicht aller Einwohner, in dieſer
nen zu erſcheinen.

Ah Frauv. Schulz
Zpreshstunde V. 9-6 Vhr abdds.

Steinweg 2, 2168t Teste es Ig. Sianderemim

darum auf, zur Verſammlung.

Der Kandidat des K

Alsleben und Umgegend

Sonntag, 1. Dezember, nachm. 5 Uhr,
im Gaſthof zum Niug:

Oekkentllche

De
Genoſſe Kilian- Halle ſpricht über:

Der Kampf um die ſozigliſtiſche Republik.

Arbeiter, Mitbürger! Die Gegner rüſten,
*1756

Der Einbernufer.

Wittenberg.
Donntaq, 1. Dezember, nach. 2 Uhr,

Volksversummlung im „Volksgarten“, Deſſauerſtrafje:
Vollz- undHeſſen

Sbldaten-Verſommlung.

reiſes von der Reichstags
wahl 1912, Genoſſe Hildebraudt- Halle,

ſpricht üher:

c hat die öchuh am Kriege?
r und Frauen von WittenbergAuf zur Verſammlung

Der hiſi Zeltinge

V

in grosser
Auswahl.n ar Parteigchriften v Vokl-ehuehhsa ung Uale, Usrz 42/48,

Lettin des Archeler ind edlen

les für Halle
wird fortgeſetzt am

Sonntag, den 1. Dezember: fügen non
m Mö ötzlich nachmittags 2 Uhr

im Gaſthof, zugl. auch für Tornau

Braſchwitz, Ober und
UnterMaſchwitz;

in Peißen nachmittags 5 Uhe im
Gaſthof, zugleich auch für Nabatz

und Stichelsdorf. eors
Volträge von Mitgliedern

des Arbeiter u.
Soldatenrates für Halle.
Die geſamte Bevölkerung iſt eingeladen.

der Arbeiter und 6oldatenrat zu Halle.
e

Wekanntmachung.
Die Vereinigung zur Verwertung von Nebenprodukten der Fleiſcherei und Warſtfabriacion

8064 in Halle a. S. beabſichtigt, auf dem in der Ge
markung Beeſenlaublingen belegenen Grundſtücke
der früheren Zuckerfabrik Mukrena eine

Viehhaarverwertungsfabrik
zu errichten und hat den Antrag auf Genehmi-
gung zur Entnahme von Waſſer aus der Saal
und Einleitung der Abwäſſer in die Saale geſtellt

Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und Nr. 18-—20 der
z u erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom l. Mai

4 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnisgeh daß Zeichnung und Beſchreibung der An

lage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen 437 die Anlage ſind
binnen zwei Wochen nach abe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt
ſchriftlich in Loppelur Ausfertigung oder zu Pro

tokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erbrterun s der rechtzeitig er
hobenen Einwendungen wird Termin auf

Mittwoch, den i8. Dezember d. J.
vormittags 11 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des

Ausbleibens des Unkernehmers oder der Wider-
ſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.

Halle, den 25. November 1918.
Der Landrat des Saalkreiſes.

ven Kroſigk.

Veghanntkmachung.
Nachdem auf 2 der Reichs Getreide

ſtelle vom 1. Dezember 1918 ab für Reiſe
tag 6 Reichs Reiſebrotmarken auszugebenund mit Ablauf des 15. ols die

23788

500- gr. Marken außer Kraft geſetzt werden, wird
unſere Bekanntmachung vom 10. Februar 1918
über Verabfolgung von Reichs Reiſebrotmarken
an Außenarbeiter hiermit aufgehoben.

Die Bekanntmachung vom 7. Oktober 1918
Nr. 9062 K. A. wird wie folgt geändert

1. Zu Nr. 1: Den Arbeitern ſind vom 1. De
zember 1918 ab, falls ſie nicht zu den Schwer
oder Schwerſt Arbeitern gehören, für jeden
Tag ihrer auswärtigen Beſchäftigung ſechs
über je 50 gr. Gebäck lautende Reichs Reiſe
brotmarken in den Wohnſitzgemeinden augzu
händigen. Dafür fällt die entſprechende An
zahl Brotmarken des Kreiſes fort.

Schwer und Schwerſt Arbeiter erhalten wie
bisher in der Wohnſitzgemeinde für jeden Tag
ibrer auswärtigen Beſchäftigung fünf Reichs
Reiſebrotmarken. Nach Nr. 40 erhalten erſtere
außerdem wöchentlich zehn u. letztere wöchent
lich dreißig Reiſebrotmarken in derjenigen Ge
meinde, in der das Werk ſeinen Sitz hat.

Halle (Saale), den 23. Novbr. 1918.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes:
v. Kroſigk.

Der Arbeiter und Bauernrat:
*1761 Richter.

e os“

KAnsichts-Postkarten
c 2ie Volks Buohhauadtluag,

Günſtigen EinII n
r Brill antine

e

a v r iwa 5 tahſſpäne., Ein
en ebertranEmin Poſt 2 did,
ſel w. Bürſten, 1 Voſtena ſarkige La

arben uſw Fernerverkaufe: 1 e Kon
trolkaße. iKohwanen Brogoerle,

rk. hBrauhausſtr. 9
10- i2 vorm., 5—6 nachm.

s

hält kalt und
ohne Feuer und Eit,

in allen Preislagen. 2867

S 49,RollsteA4mmendorf, Bahnhofſtr. 8.

zwei guter rhaltene oft

verkaufen.Wurmeiteh, Ueherrrger
UHenren- I. dine

zu kauken geſucht.

Conra 3eder ben
repariert gut und preiswert
R. .ange, Ammendorf.

Wärmklaschen
in allen Ausführungen z

Stoinwogo 45.
Reiistr.

Ammendorf. Bahnhofstr. G

Kostüme,
Kaostüchnröcke, Blusen,

Kiliaderpatetots,
Pelzwaren

h
dar oder erlelehtertee 8059Friedr. Gronau,

Barſüäauocairauve 16.
Pelz Garnituren

werden moderniſiert und neu
g. Gelieferte Felle und

utaden werden verwend. 304
I. links.

Lundſhilede

u. 8 Morgen AUcker, ohne
Konkurrenz, b. Halle, alters
halber ſofort mit 8 10000
Mk. Anzahlung zu verkauſen

r 3061oeh, Schmiedemeiſter
Äale a. E., Tieskauerſtr. II.

Offener Brief

Volkskommiſſars
Angelegenheiten,

an den
Präſidenten der Ver
einigten Staaten von

Nordamerika
gern Woodrow Wilſon

Preis 20 Pfg.
Vorto 5 Pfg.

Zu veziehen durch die

Volks Buchhandung.

Halle. Harz 4244.

hausschlachten

wird erErnst Meyer,
Reſtaurant Dieskan.

Leere Stube mit elektr. i
zu vermieten.Oonaäori, Körner et J.

hnung ett ohne m

Tſchitſcherins

M. 278

r

evolut
et ind de

Arbeit

Partel
gemach

ſeine
Arbeit
Herz
Heuch!

der 2

an de
ſeiner
deutſe

hebun
daß

Patetutu, u
1 Zeigt

ſchloſ

die J

Sol

mit Guſtwirtſchaft.



e rnV. 29. Sahegen Bellage zum Volkeblatt Sole (Ssio. 2. Nodenhe jois.

a
i

e th

n

n 4
33 h
a

u

An
v 544

Sheweadeuerar Woche iſt es her, daß Jhr gezeigt habt, wie ſtark das Heer der
S ne geſinnten Arbeiter und Soldaten auch in Halle iſt. Zweimal habt Jhr demonſtriert

e hund der Oeffentlichkeit ſehen laſſen, wie groß die Schar derjenigen iſt, die den ſozialiſtiſchen
Arbeiter und Soldatenrat ſtützen als das Organ, das die revolutionären Errungenſchaften ſichert
nd tatkräftig am Aufbau des Neuen ſchafft.

Politiſche Heuchler und Falſchmünzer wagen ſich wieder hervor,
parteien, die Jeit ihres Beſtehens die verderbliche Politik der endlich geſtürzten Mächte mit-
gemacht haben; Leute, die vier Kriegsjahre lang den verbrecheriſchen kaiſerlichen Militarismus und

So ſeine Anterjochungspläne geſtützt haben und die die empörende Knebelung der friedensfreundlichen
Arbeiterklaſſe und ihrer Preſſe gern ſahen alle haben ſie mit einem Male ihr demokratiſches
Herz entdeckt. Die wütendſten Kriegshetzer, die unverſchämteſten Kriegswucherer und anderes
gen eo ſpielen heute die Rolle von „Republikanern“.

z Arbeiter, Soldaten erkennt dieſen Schwindel? Zeigt, daß Jhr aus den Geſchehniſſen
der geit gelernt habt.

Denkt an das Anglück Deutſchlands,
an das Elend der Welt, an den Blutſtrom, den der imperialiſtiſche Kapitalismus fließen ließ

ſeiner wahnwitzigen Herrſchaftepläne Willen. An die Millionen Opfer, an die Verwüſtung des
deutſchen Volksvermögens!

Laßt die kapitaliſtiſche Geſellſchaft, die Euch um die Früchte Eurer revolutionären Er-
r. J hebung bringen und Euch ins Joch rückſichtsloſeſter Ausbeutung zurückſtoßen will, erneut wiſſen,
8, daß Jhr auf den Poſten ſeid und die Freiheit und den Sozialismus bis zum äußerſten verteidigt.

wo Bekundet u er Gure venoluttonüre Gunergie?!
Zeigt vor allem den immer dreiſter werdenden Kräften der Gegenrevolution, daß ſie den ge

au, ſchloſſenen Widerſtand der Arbeitermaſſen finden, wenn ſie es wagen ſollten, die Freiheit und
en die Macht des wachſenden Volkes anzutaſten!Darum heraus, Arbeiter, Arbeiterinnen, freiheitlich geſinnte Bürger,

Soldaten von Halle. Wir rufen Euch für
nächſten Sonntag, den 1. Dezember,

zu erneuter Bekundung ures Willens auf. Heraus zur

Malen on a i onfür Freiheit, Sozialismus, Wenſchlichkeit!

n Die Kundgebung ſoll ſich nach folgendem Plan vollziehen:
Von 12 bis Uhr Treffpunkt aller Teilnehmer auf dem Roßplatz. Pünklich um 1 Ahr

t Abmarſch des Demonſtrationszuges mit Muſik durch Ludwig-Wucherer-, Bernburger-, Geiſtſtraße,
J Alte Promenade, Gr. Stein, Magdeburger-, Leipziger-, Poſt-, Gr. Steinſtraße. Auf dem Markt
S danach um 2 Ahr Beſchluß der Kundgebung durch Anſprachen. Außer Mitgliedern des Arbeiter
n und Soldatenrates wird vorausſichtlich ein Mitglied der Berliner VolksbeauftragtenRäte über

die politiſche Lage und den Stand der Freiheitsbewegung ſprechen.
Arbeiter, Soldaten, Freiheitsfreunde aus anderen Kreiſen des Volkes!

t Auch aus der Amgegend von Halle! Bereitet die Kundgebung vor und geſtaltet
ſie eindrucksvoll. Zeigt Eure Macht!
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e Traut den Konfunktur Demokraten h
Alles drängt jetzt zur Demokratie. will Republikaner ſein.

Fortſchrittler, Nationalliberale, Zentrumsleute, Konfervative.
ja ſelbſt leibhaftige preußiſche Prinzen, haben nach dem
Siege der Revolution plötzlich ihr „demokratiſches“ Herz. ihre
republikaniſche Geſinnung entdeckt. Wir haben dieſe Ge

S ſinnungslumperei, die ſich in ſolch raſcher Anſchauungsände-

Auf dieſe Höchſtſätze ſoll nach 76 der n der Geld

bedarf nur in au r 3 an cwerden. Als ſol wennEinzelperſonen oder Belehalts l gierer ganz mittellos T

h nd, wenn Krankheitsfälle d bei denents beſond iebi nä runge
Bedarfs r Einkommens ſind in Anrechnung zu e
gen en di Sir aus Vermögen und der Arbeits
verdienſt ilienhaupfes und feiner Haushaltsange-hörigen a V der von ihnen zu gzahlenden Beiträge

Kranken, Invaliden und Angeſtellt Jm Hausr des Sentaä lebende erwachſene Kinder ſind nach
zwar unterhaltspflichtig

rn nſts., aber nur dann, wenn
r) Unterhalt dadurch

nüber ihren
r

r ſtandesmäßiger (nicht blo notdürfti
nicht gefährdet wird. ine erhaltsv

licht S
Geſchwiſtern beſteht nicht. Es verinfolge zu hoher Anforderung nlaßt h den
halt der Eltern zu Aus dieſem Grunde iſt ihr Ein
komezen wie folgt

rlaſſen.Bleibt der d eines r F. en ſo iſt
er üetten er h einzuſetzen. en eegen der Monatsverdienſt den Betrag von 45 Mk., ſo Weg
es Kind zwar bei der Bedarfsberechnung für die ilie aus,
de n iſt nach e der Sache der Me
Viole

aus

dem reinesIn gleicher Weiſe iſt das Einkommen

J onderer im ushalte lebender erwachſener Perſ zu be4 r r v die an v e Ja rechnung zu izgen find weiter eh Bekenntniſſe zur ſogialen Republik, wenn ſie von unſeren e durch uſw. e e 2
Linksforiſchrittlerntrauen aufzunehmen ſind. Die f

ene S et r e ſein. hang
eine Unterſtützun in der4 Herrſchaften mühen ſich ja im Schweiße ihres Angefichts ab. falls iſt der Fehlbetrag zuzuſchießen.

d dem Volke den Glauben aufzuſchwatzen, daß ſie gleichſam zu Das Pflegegeld für Ki die Koſten der Armen
Gralshütern des Republikanismus und demokratiſcher Volks verwaltung erhalten werden m lls erhöht wor
rechte geworden ſeien. den. Es beträgt jetzt: für Kinder zum vollendeten zweitenDieſem edlen Zwecke ſoll auch die neue „demokratiſche“ Partei Lebensjahre 30 Mk. für Kinder im Alter von über zwei J ahren25 Mk. Dieſe Unterſtützun u dürfen nur dann dieſe Bedarfs

da erreichen, wenn keinerlei Einkommen und wenn Arbeitsdienen; durch ſie will man das Volk über das bürgerlich
keit vorliegt. ſonſt bilden ſie lediglich fürkapi tali ſt i ſche Weſen dieſer neuen Partei hinwegtäuſchen.

daß jedoch hinter dem neuen fspelzen i e Vemeiſung der ünterſtühn in einzelnend alten Wölfe ftecken. das merkt ogar ein r e n wel Fälen.
e anzeigerleſer in ſeinem verkümmerten politiſchen Sinn.„Ein Bürger für viele äußerſt ſich im Sprechſaal der vor Hallenſer in des Verluſtliſten.

geſtrigen Nummer des Generaglanzeigers zu dem Aufrufe des ne T emen Vororten geboren werden in den
Profeſſors Abderhalden zum Beitritt zu der neuen demo er en gem Walter win
r Partei u. a. wie folgt: er ſchw. e re 5e wie man hört beiſpielsweiſe hier in Halle. die r S d Giesler l.neue vee iſche Partei nichts anderes ſein ſoll, als die alte rä E. e v e meheefreiſinnige Volkspartei mit den früheren k. r er verm.
an der Spitze, ſo hat das keinen Sinn. Denn wie T e vertw er u e et W wvieles hat nun einmal auch der alte kommunal n pra e W her Er 9. 18.
ſinnab gewirtſchaftet. Man kann einfach glau Rig i keine Ka hben, daß die Männer, die bei aller perſönlichen Ehrenhaftig i e i ch ig de ter San
keit doch in erſter Linie ganz beſtimmte Jntereſſen, wie be *73 t. verw. Pau Se dish. verm. in Gefangenſch. Emil
ſpielsweiſe der Hausbeſitzer vder gewiſſer Exwerbézweige, Karl Warmuth infolge twerten daben, a Wpidelts de Jehern ſern ſeien. die git ſt Sei bitte an tat
r um zu ei nen Entwicklung zu gelangen. Das Verluſtliſte e Angermann verm. Walter Bach

t gewiß nicht von allen, aber ſicherlich von vielen Führern mann verm Bruno Bande ſchw.e alten Partei, hier in le wie anderwärts. Die verw. Robert Be h eld verm. Hermannerſte Vorbedingung für einen Erfolg der neuen demokra- Boßkugel verm. e v r Karl Graf verm.

u nen Herz rn

und

darf
pflicht zu erfüllen.3 V rift unbedr'ngtDie r e gung die en

erangebotzI e ten an n woen von

ſie 5 iu rPieg. iſt die es alker offenen en unentbehrlich

e zur Neugeſtaltung detForderungen der meeiſche ſtellte in R ſeine levten Sitzung fol
erungen zur ltung des Schulweſens auf:

Die d Lehrerſchaft verlangt mit der preußiſchen R
rung den Ausbau des Bildungsweſens. beſonders der Volkz,t h die Befreiung der Schule

ehe fo e el veere fordert ſie
n Schaffun t ſonveren Unterrichtsminiſterium

eines Reichs2. die Drterrg der W in allen Zweigen der Schul

wer na u ehrerkammern,verwaltu de Squ3. die geſetzliche4. die ulleitung i lweſens,

des
5 die geldfreiheit und Uwenigelttichrat der Lehrmittek,

e ErweN z der Allmeinbildung a e m her Sch legt ger
Fochbidung r nen pata iſchen in minar,8. Neuordnung der es r ür die Gegenwart ſo

tige Gleichtelnng aller und Land mit dender allgemeinen a deeraitung, für die Zu

kunft n r z r Volks, höheun en in einem einr die Gewährung der vollen ktaatevürgerlichen nechte für die

Lehrerſchaft. e

Sekretären

chufe! Ein bekannter Schulmann ſchreibth rhe er Fle ktion! kraſſeſte Form der Standes
ſchrie hier iſt die Vor ſchule des Stadtgymnaſiums. Demnächſt

beginnen wieder die Neuanmeldungen der Schule. Wäre es
nicht ratſam, die Stadtbehörden dem W 3 u
die Vor ule härt am 30. zu beſtehen i.Ztrehes in erſter Vinie müßten auch di
ſchulklaſſen des Lyzeums beſettigt werden. Red.)

Verkehrsei Der Anzeigenteik der heutigenAusgabe des 85 enthält Jelanntmagu des Eiſen
bahnverkehrsamts über den Perſonen wie Eil und

Frachtſtückgutverke
Frauen in ſtädtiſche Deputakionen? Die preußiſche Regie

re unter dem 28. November d. e
iedern tationenSinn auch weibl J werden, wenn ſie die

tausſebungen exfüllen, unter denen nach den geltenden Se
etzen männlichen Perſonen das Bürgerrecht zunach den beſtehenden Beſtimmungen der Beſit d des Bürgerrechts

en an Haus Und Grundbeſitz, EinkommenW. J r ſt ſind bei v tateten weiblichen Perſonen dieſe s rausſetzungen auch dann als vorkiegend

anzuſehen, wenn ſie bei dem Ehemanne erfüllt ſind.
übrigen ſind h Einkommen, Haus und Grund
beſitz der minderjä oder in elterlicher Gewalt rm
lichen Kinder der Mutter anzurechnev. Die Verordnung tritt
ſofort in Kraft.

Für rin Eäa en et und prpariſ be Soldaten aus der Pro
uskunft in allen Militär und PahßAnrig hellen re Unterfitzungen und rückſtändige derr

uſw. durch den Vertreter des öſterreichiſchungariſchen eneral
konfulats Berlin: Herrn Karl Cordes, Magdeburg, Moltke
ſtraße 12b, erterlt. m Uhr vormittags

S mr 77Sike Worſichlage e attt 2
Sonniagg nachmittag 314 Uhr

eiſen Hoffmanns Er
Stambul. Montag

un e D.
Anfang 7 Uhr Lohengrin.

er i hn. abenes
Thaliatheater unter S e
Modes Max Halbes Drama Derehe Wo See

Dezember. wird iwThaliatheater. ter Theo
wurde S geſtern narufen. rauen, die im Felde je einen e

Zuckerrüben Se a len u wurden 47 r Tr
ang
e
Anzeige gebracht.

Der J. und S. Rat im Saaklkreiſe.
Verhandlungen im ungsſaale des Kreisausſchuſſes an

November.
SenoſBei der Konſtituierung wurde zum t. Vorſitzenden

a ä e eſſen Stellvertreter 7 ſſe
8 di Au zabee

Mil
tverſor en r ehoben werden t Er warnt wo

e m e a ie Verringe s
der i n a die freiwerdenen 7

S S n er eine
ie ei ollen diekreis einer wahr unt

3 über Abhaltungen von Tre
en werden.za es

e
ibjagden ſollen einer virgder Diskuſſion betont Gen. Kili r

ie dringendſte Aufgabe des A. undden Saalkreis iſt, e unſere politiſ z
d ſoe h u 77 der aie keinen s demden dü e re fürneriſcher Seite a

as ſei der Leitſtern des A undDie ſich von ge
ernräte können unter keinen U

Körperſchaftbefräſtigt die Ausführungen Kilian 2 exörtert Maßna

über J a nsmittelverſorgung. Sinnei h n anke a e t öeh
erte

e der Selbſtverwaltung un
Schulaua re chutke and die Veſeitigung der Stan

angeordnete V

Jnſoweit

m

c in

r g

5
mſchaften anerkannt werden. Ah en

ttet

iemhberger

c erG

t

c

52

m S r



h
3 h 7

Aber

Zone a

gedarf. Neber die bat r
r t Für den elc

de

S
Haſte,

den

Be
den r

Wie her

wird dem

Anſſige vetnntnadünhen

Auf Grund der Vundeßratsverordnung dom W. Sept. 1 Handtuchhbalter

j und e 5 wird der Verkauf von Sußpen
wieeeeereh Von e heute aben verkaufen ur S witſiii dünnen
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Luſtſpiel von n Walter Harla

f bei dortGeſucht eine küohtigs Sonnabend Fonenyrio, Abhbruen, t neKraldenonn. Verein t Halle Saale

ars eng t an Hecenſgalnng, Leyerinerim osmanae, äcdes Sauen SILNo n an teater h Rnhit ahet et an
Cattenz, Eroxckugel. Geſtſy. Staditheet erhu

Sonnteg, den J. Dozember, naohm. 4, Uhr, für den r x
Se Augustyniaek tie Oemoage: T nan n d e e

z Mitiwoch früh verſchied nach ſchwerer
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Was will die Revolnion. Wetiner Hok, Magdeburgerſtreße. e et See San m et vie

Kedner: Genoſſe Kukzsohhbauoh- Halle r. oner: Genoſſe Kukzsohbauoh- gegen Ha 9 der erleichterte J interblieb3082 R Diſtriktsangelegenheiten. Wo Zahlungsweiſe 2060 W fFrunz Grüle veblt Kindern n. H. pter enen.
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Haus un chengeräte.

von r r. o. Schlafzimmer i Nachruf. gAuf n r A. W. Bortra m, vie e San Noch ein Opfer hat der Weltkrieg von uns gefordert
ordnung vom ai 1918 434) e An den Folgen einer im Felde zugezogenenwird vie Anordnung über die Einführung von Elzenbahndau- Umternehmunz e e n I Krankheit iſt unſer taſcweger ihrer

fpottb. wow. 58 1
Reichsreiſebrotmarkeni im Saalkreiſe vom i9. Februar Baustelle Grube Elise B. bei en

1918 wie fol t geändert: e e Graſeweg 3 IV. Oskar Schneider,
Artikel 1: S 3 7 folgende Faſſung: z ParterreWohnung, 4 Zim., in einer Lazarett in Thorn verſtorben.Es werd jeden Reiſetag 6 Reichs e Küche, Jnnentlof. Zudebör V end ſeiner Tätigkeit in unſeremh r Gebad aus eben S ä in ne W t Sa 2: g 6 hie len Faſſung: ges Vizewirt Reinel. en. d ſein hngehörige von Selbſtverſorgungs Haus Wärter. Wärterinnen, Speſe erhalten Reichsreiſebrotmarken unter aemamiel ans Hallische

entſprechender Kürzung der ihnen zur Ver mädchen ſucht (So6omahlung freigegebenen Getreidemengen. Für
eine NReiſebrotmarke zu 50 g Gebäck werden40 g gerechnet. Bei Ausſtellung
der Reiſebrotmarken hat der Selbſtverſorger

Zrnestine Hellmann, S
ge werbsmäßige Stellenver- F
rnittlerin S. Geiſtſtr. 20.

Belppu. Erdarbelter
ſtellt ein Varhand der Glas er.er Mann, welcher mir am L LALAELISEſoviel von ſeinem ihm zur Vermahlung frei III ha krälenhahnichen n e i e d e egegebenen Brotgetreide an die Ortsbehörde BoragenWobuung und Veryſlegung ſind nen l ſamte e en Koueg h e

abzugeben, als auf die empfangenen Reiſe enf dem Werk vorhanden. a Ernst Boostbrotmarken entfällt. Die Ortsbehörde über dir Sarſere zuzuſenden oder 28 Jahre alt.
weiſt das Getreide dem zuſtändigen Unter m e el apart abzugeben.
kommiſſionär zum Ankauf für den Kreis a e eArtikel 3: 87 Abſag 3 erhält folgende Faſang:

Die Zuteilung von Mehl an die Bäcker für 5die abgelieferten entwerteten Reichsreiſebrot rle Sind

marken erfolgt bei v r Mehl- 9bezugsſcheine ver das Mehl die Saal-

Ein ehrendes Andenken bewahren ihm

reſſe den Pavieren. Seine KollegenS tat g. des a l *7 Ka Fntſchä et el Vertr. wird zugeſichert

Statt Karlen.
weloher sohon im Felde Fernsprecherr re e x e Podient hat, für uneors PFernapreob- Bei dem Heinz umeres lieben Gatten und Vaters, des Privatwannse

erftattet. Für eingereichte unentwertete Zeiſe Zentrale zum sofortigen Antritt gesucht. H B öhl t,brotmarken wird Weh nicht verabfolgt. ermann erI nd uns von allen Seiten s0 viele Beweise berzlicher nd

M zaangen, daß es uns aunmöghieh iet, jedem einzelnen dafür a danken.
J eprechen daher auf diesem Wege unseren tiefgefühlteeten Dank aus.

n Im Namen der Hinterbliebenenh a Frau Anna Bönlert.

ww 15 z J S tritt mit dem Zreunkohlen l. Brihettwerk
4 pkännerhall.Setr- ehe h 8er Arbeiter u auernrat. SRichter, I Station Wernsädort bei Merseburg.Der Kreisaueſcheß des Saalkreiſes. W

von Kroſigk. *1287

tl. auch Wieſe, Umabg. Bitterfeldreitag den 28. Novbr. 1918 1 rt kaufen. th.ſtellt ein Fermann Pkelfker, Saugeſchäft, meſtr. 3. Aen Uhr. Ende kö le S e e

wikken
e

K
Der bürg

kann vo
rung noch n

s Mitarnachdem er
mente über
haber veröf
ſein. Der
zum Ar uswä
gegen Solf.

Aber mer
zragten noc
Berlin wir!
heit befaßt,
die Nachrick
amte des
erklärt. E
gehen, ſo

Miniſterpr
ſchen Solf
rückzuführe

Wir hoff
Klarhei
Meldung v

Im Kak
S werden. 0

mann, Da
Die Nachr
ſeitens d
j trauensme
eingetretet
I sialdemok:

Solange
tik befolg
gefahrdet
ſamml
uſw. werd
J Scheideme

Der St
rung!

Das wie

Zu
Das

Elemente

hält an.
daten de
von der
pläne mm

Die
ſie ſoll
Natio
der We
ratunge
abgeſchl
ganz kr
nach de
wird ar

DerDr. P
wegen
Anlaß
anlaſſer
ſen noc
Million
böchſter
daran
als eir
breitet
werder
an die
ruhige
heit d
werde,

Be
Vagſe

terte
eleg

beſchl
Vorbe
einge
Oeſte


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 279.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







